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Notdienste
Apotheken
Apotheke am Renntor, 9.00
bis 9.00, Rennstr. 15, Herford,
Tel. 05221 51215.
Markt-Apotheke, 9.00bis9.00,
Marktstraße 1, Bünde, Tel.
05223 2086.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis am
Klinikum Herford, 18.00 bis
22.00, Klinikum, Schwarzen-
moorstr. 70, Herford.

Augenarzt
Augenärztlicher Notdienst,
Augenambulanz, Klinikum
Rosenhöhe, An der Rosenhö-
he 27, Bielefeld.

HNO
HNO-Notdienst, Klinikum
Bielefeld-Mitte, Teutoburger
Str. 50, Bielefeld, Tel. 0521
5810.

Kinderarzt
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, ab 20.00 El-
tern-Kind-Zentrum (ELKI),
Klinikum Minden, Hans-
Nolte-Str. 1,Minden, Tel. 0571
7904001.
Kinderärztlicher Notdienst,
ab 20.00 Kinderklinik im Kli-
nikum Herford, Schwarzen-
moorstr. 70, Herford, Tel.
05221 942544.

Zahnarzt
Zahnärztlicher Notfalldienst,

Tel. 01805 986700.

Sonstige Notdienste
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 05221 23883.
Telefonseelsorge, Tel. 0800
1110111.
Zebra-Nummer gegen Kum-
mer, Ev. Kinder- und Jugend-
zentrum, Ringstr. 65, Enger,
Tel. 05224 9125959.
Babykörbchen/Babyklappe,
Babysanonymundstraffreiab-
geben, rund um die Uhr, Ba-
byklappe an der Außenwand
der Kinderklinik, Schwarzen-
moorstr. 70, Herford.
Tierheim Vlotho, 8.00bis9.00,
12.00 bis 13.00, 16.30 bis 17.00,
Brommersiek 18, Vlotho, Tel.
05733 5665.
Tierheim Bünde, 15.30 bis
17.30,OsnabrückerStr.8,Bün-
de, Tel. 05223 689576.
Weißer Ring Kreis Herford,
8.00 bis 18.00, Hilfe für Kri-
minalitätsopfer, Tel. 0151
65107090.
Sozialpsychiatrischer Dienst,
8.30 bis 22.00, Borriesstr. 1,
Herford, Tel. 05221 131608.
Frauenberatung und Notruf
gegen Gewalt, 9.00 bis 10.00,
15.00bis17.00,persönlicheBe-
ratung nach tel. Vereinba-
rung, Frauenberatungsstelle,
Rennstr. 15, Herford, Tel.
05221 8899000.
Deutscher Kinderschutz-
bund, 14.00 bis 20.00, Kin-
der- und Jugendtelefon, Num-
mer gegen Kummer: 116111,
anonym, kostenloser Anruf.

Kirchenmusikstellen werden neu besetzt
Für die beiden Stellen haben sich 17 Musiker aus ganz Deutschland und dem Ausland beworben. Fünf Kandidaten

haben sich jetzt in einem mehrtägigen Auswahlverfahren in Herford vorgestellt.

Herford. „17 Bewerbungen
ausganzDeutschlandunddem
Ausland sprechen für die At-
traktivität der Ausschrei-
bung“, sagt Heinz-Hermann
Grube von der Evangelischen
Kirche von Westfalen in der
Pause eines Vorspielens im
Herforder Münster. Insge-
samt stellten sich in einem
mehrtägigen Auswahlverfah-
ren fünf Kandidatinnen und
Kandidaten für zwei in Her-
ford zu besetzendeA-Kirchen-
musikstellen vor. Das Beson-
dere ist, dass – anders als sonst
in Städten vergleichbarer Grö-
ße üblich – keine Generalis-
tinnen oder Generalisten ge-
sucht werden, sondern jeweils
eine Kandidatin oder ein Kan-
didat mit Schwerpunkt Orgel-
spiel sowie eine Kandidatin
oder ein Kandidat mit Chor-
schwerpunkt.

Ausgeschrieben waren eine
100-Prozent-Stelle mit dem
Schwerpunkt „Chor“ und eine
50-Prozent-Stelle mit dem
Schwerpunkt „Orgel“, und
zwar gemeinsam für die Vi-
sionskirchengemeinde mit der
Marienkirche auf dem Stift-
berg als Hauptkirche und die
Kirchengemeinde Herford
Mitte-Land mit dem Münster
als Hauptkirche. „Mit den zu-
sammen150Prozent bleibt das
Stellenkontingent in Herford
unverändert“, sagt Grube.

Derart spezialisierte Stellen-
ausschreibungen seien sonst
nur an wirklich großen Do-
men üblich und daher für Mu-
sikerinnen und Musiker be-
sonders interessant. „Durch
die gleichzeitige Neubeset-
zung der beiden Stellen war es
möglich, mit den beteiligten
Kirchengemeinden eine Kon-
zeption für die ganze Stadt
Herford zu entwickeln, Dop-
pelungen im Angebot zu ver-
meiden und gleichzeitig ein
möglichst vielfältiges Angebot
sicherzustellen“, sagt Kreis-
kantor Leon Immanuel Sowa
vom Evangelischen Kirchen-

kreis Herford, der Arbeitge-
ber der beiden Musikerinnen
oder Musiker sein wird. Na-
türlich werde erwartet, dass
beide neben ihren Spezialisie-
rungen auch die musikalische
Grundversorgung der Ge-
meinden übernehmen und
sich dabei abstimmen. „Das
setzt einiges an Kooperation
und entsprechende soziale

Kompetenzenvoraus“, sagtSo-
wa.

Diese seien auch Themen in
den Gesprächen mit den ins-
gesamt zwölf eingeladenen
Kandidatinnen und Kandida-
ten gewesen. Nach den Ge-
sprächen seien nur noch fünf
Kandidatinnen und Kandida-
ten zu den öffentlichen Vor-
stellungen eingeladen worden

– drei für den Bereich Chor,
zwei für den Bereich Orgel.
„Bei den Vorstellungen in den
Kirchen sind die musikalische
Qualität und der Umgang mit
der Gemeinde entscheidend“,
sagt Grube.

Das gemeinsame Stellenbe-
setzungsverfahren für die bei-
den neuen Kirchenmusikstel-
len in zwei Kirchengemein-

den sei nach seinen Angaben
„als Konzept zukunftswei-
send“.

Angestrebt wird ein Dienst-
antritt zum September, vor-
ausgesetzt, die verschiedenen
Gremien wie Kirchenkreis,
Vertreterinnen und Vertreter
der beiden Gemeinden und
nicht zuletzt auch die betrof-
fenen Chöre stimmen zu.

Heinz-Hermann Grube von der Landeskirche (l.) und Kreiskantor Leon Immanuel Sowa begleiten das mehrstufige Auswahlverfahren.
Bei den Vorstellungen in den Kirchen zählt nur noch die musikalische Qualität. Foto: Ralf Bittner

Leserbriefe an herford@nw.de

Nicht alle Nutzer benehmen sich
Zur Berichterstattung in der
NWüber die Hundewiese hat
uns ein Leserbrief erreicht:

Seitdem ich das Geschehen
unter anderem als Anwohne-
rin verfolge, wird in mehre-
ren Leserbriefen der Eindruck
erweckt, die Einrichtung der
Hundewiese sei für Sozialisie-
rung, artgerechte Haltung und
Erziehung nahezu unverzicht-
bar. Das überzeugt mich nicht.
Sozialverhalten entsteht nicht
durch das bloße „Zusammen-
schmeißen“ vonHunden, son-
dern durch verantwortliche
Führung.
Kynologische Kritik

Echte Bindung wächst
durch Social Support. Auf un-
strukturierten Flächen
herrscht hingegen oft Di-
stress. Statt Lernfortschritten
führt die Reizüberflutung häu-
fig zu defensiven oder aggres-
siven Fehlverknüpfungen. Ein
fachliches Konzept auf Basis
von gezielter Moderation und
Bindungsaufbau ist in diesem
„anarchistischen“Rahmenun-
möglich.
Gesundheitliche Risiken

Zudem ist die Fläche auf-
grund mangelnder Impfkon-
trollen ein vermeidbares Risi-
ko für die Verbreitung klassi-
scher Infektionskrankheiten.
Davon zu trennen ist der ho-
he parasitäre Druck an sol-
chen hochfrequentierten Kno-
tenpunkten: Ohne jegliches
Management ist das Potenzial
für die Übertragung von Gi-
ardien, Würmern und daraus
resultierenden hartnäckigen
Durchfallerkrankungen mas-
siv erhöht.

WerSozialisationsicher för-
dern möchte, findet in regio-

nalen Hundeschulen geführ-
tes Freispiel – ein kontrollier-
ter Rahmen, der gerade für
ängstlicheTierschutzhundeal-
ternativlos ist.
Soziales Miteinander

Leider ließ auch das Be-
nehmen vieler Nutzer oft zu
wünschen übrig: Einmangeln-
des Verantwortungsbewusst-
sein gegenüber Anwohnern
und Passanten hat in der Ver-
gangenheit regelmäßig zu ver-
meidbaren Konflikten im di-
rekten Umfeld der Wiese ge-
führt. Außerdem fällt auf, dass
die Wiese häufig mehr für pri-
vate Sozialkontakte genutzt
wird, als für eine zielgerichte-
te Auslastung des Hundes.
Fazit

DiesesModell desungesteu-
erten„Sammelbeckens“wider-
spricht modernen Erkenntnis-
sen und bietet keinen Mehr-
wert für den Tierschutz.

Ich setze daher ganz be-
wusst auf Qualitätszeit und
eine vertrauensvolle Mensch-
Hund-Beziehung, zum Bei-
spiel in einer guten Hunde-
schule, statt auf ein überfor-
derndes Konfliktpotenzial.

Das entspricht der Verant-
wortung, die ich mich ent-
schieden habe zu überneh-
men – mit allen daraus resul-
tierenden Konsequenzen.

Rebecca Schultenkämper
Herford

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschrif-
ten werden nicht berücksich-
tigt.

Gewässerschau am EickumerMühlenbach
Eine große Veränderung gab es im Jahr 2019 an der alten Wassermühle.

Herford. Die jährlichen Ge-
wässerschauen im Kreis Her-
ford finden jedes Jahr an ver-
schiedenen Fließgewässern im
Kreis Herford statt, um was-
serwirtschaftliche Missstände
an den Gewässern festzustel-
len. Daneben soll geschaut
werden, wie die Gewässer öko-
logisch aufgewertet werden
können.

Solche Maßnahmen wer-
den im Kreis Herford durch
das Weser-Werre-Else-Pro-
jekt (WWE) unterstützt. Da-
zu gehören beispielsweise neu
errichtete Furten, beseitigte
Strukturbeeinträchtigungen
oder Gewässer, die naturnah
umgestaltet werden.

Viele Gewässer sind in den
letzten Jahrzehnten durch Ge-
wässerausbauten wie Begradi-
gungen und Verrohrungen
von ihren gewässerbegleiten-

den Auen und Niederungen
abgeschnitten worden. Zu-
demwerdenimmerwiederAb-
lagerungen von Gartenabfäl-
len, Ast- und Rasenschnitt,
aber auchBauschutt indenBö-
schungsbereichen der Gewäs-
ser festgestellt. Nun ging es
inHerford amEickumerMüh-
lenbach weiter.

Mitarbeitende des Kreises
Herford schauten sich gemein-
sam mit Mitarbeitenden der
Stadt Herford, der SWK, des
BUND(BundfürUmwelt-und
NaturschutzDeutschland),des
NABU (Naturschutzbund) so-
wie der Landwirtschaftskam-
mer einen 3,5 Kilometer lan-
gen Abschnitt samt Nebenge-
wässer des Mühlenbachs an.
Anschließend mündet der
Bach in die Kinsbeke, deren
Oberlauf sich ebenfalls in Tei-
len angeschaut wurde. Start-

punkt war die Pödinghauser
Straße in Herford.

Der Eickumer Mühlenbach
entspringt inOldinghausenauf
der Grenze zu Eickum und
fließt zum großen Teil durch
das Naturschutzgebiet „Asbe-
ke/Kinsbeketal“. Hier sorgen
die vielen feuchten und sump-
figen Gebiete für eine schöne
und natürliche Entwicklung
des Gewässers. Demgegen-
über stehen allerdings einige
Teiche im Bachtal, die teil-
weise mit Wasser des Müh-
lenbachsgespeistwerden. „Der
Eickumer Mühlenbach ist ein
berichtspflichtiges Gewässer.
Das bedeutet, dass wir den Re-
naturierungsfortschritt regel-
mäßig an die Landesbehörde
melden müssen“, verrät Clau-
dia Hopfinger von der unte-
ren Wasserbehörde des Krei-
ses Herford.

Eine große Veränderung
gab im Jahr 2019 an der alten
Eickumer Wassermühle. Seit
dem Abriss des Wasserrades
hat sich das Wesen des Bachs
dort sehr verändert. Becken-
pässe aus großen Naturstein-
blöcken sorgen auf rund 50
Metern seit einigen Jahren da-
für, dass Fische den Bach hin-
auf- oder hinunter schwim-
men können. Hier finden die
Tiere zudem Ruhezonen.

Grundsätzlich ziehen die
Beteiligten der Gewässer-
schau ein positives Fazit: „Ab-
lagerungen in Form Garten-
abfällen oder Ast- und Rasen-
schnitt haben wir nicht ge-
sichtet. Dafür machen einige
abgängige Zäune etwas Pro-
bleme. Wir werden den Zu-
stand des Gewässers weiter-
hin beobachten“, so Hopfin-
ger.

Der Eickumer Mühlenbach in einem Feucht- und Sumpfgebiet im
Naturschutzgebiet „Asbeke/Kinsbeketal“. Fotos: Kreis Herford

Die Beckenpässe aus großen Natursteinblöcken an der alten Ei-
ckumer Wassermühle.

Eine klingende Plauderei
Vlotho.DerProjektchorSt. Jo-
hannis mit Peter Ausländer
lädt zu zwei Veranstaltungen
an einem Wochenende ein.
Zur klingenden Plauderei wird
für Samstag, 18. April, um 18
Uhr ins Gemeindehaus St. Ste-
phan in Vlotho, Lange Straße
108, eingeladen. Die Chorlie-

der werden, quaals Fortset-
zung, am Sonntag, 19. April,
ebenfalls um 18 Uhr dort er-
klingen. Den Besucherinnen
und Besuchern werde einiges
vertraut vorkommen, so dass
sie leicht miteinstimmen kön-
nen, heißt es.DerEintritt ist je-
weils frei. Bewerbung

neu denken
Herford. Ein Job-Bewer-
bungs-Training zeigt Schritt
für Schritt, wie Bewerbungs-
unterlagen mit MS Word pro-
fessionellgestaltetundperPDF
versendet werden. Dazu gibt
es eineEinführung inden sinn-
vollen Einsatz von künstlicher
Intelligenz. Das Angebot fin-
det dienstags und donners-
tags von Dienstag, 21. April,
bis Donnerstag, 7. Mai, beim
Friedrich-List-Weiterbil-
dungsinstitut (FLW) in Her-
ford statt. Es geht um Design,
Layout und passgenaue Texte
für Online- und klassische Be-
werbungen, inklusive PDF-Er-
stellung. Ziel ist es, die Mappe
optisch und inhaltlich hervor-
zuheben. Anmeldungen sind
bis Dienstag, 14. April, mög-
lich. Anmeldung unter
www.flw-herford.de. Info
unter Tel. 05221 132854.

Freibad Elverdissen
wird geputzt

Herford. Der Freibadverein
des Freibads Elverdissen lädt
für Samstag, 18. April, und
Samstag, 25. April, jeweils von
9 bis etwa 13 Uhr alle Mit-
glieder undGäste ein, das Frei-
bad „auf Vordermann“ zu
bringen. Für Getränke und
Verpflegung wird gesorgt. Ei-
mer, Lappen, Besen, Kratz-
werkzeuge und andere Gerä-
te sind nur in begrenzter An-
zahl vorhanden. Bitte eigene
Utensilien mitbringen.


